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Wsbierd des Krieges tsüffen die Trei¥«ilagen wegfalfen,

Hachenburg, Mittwoch, den 26. Juni 1918.

!riegs- G Chronik
vILttge Tagesereigntlse »um Sammeln.

03. unD 24. Juni . Feindliche Angriffe an der Somme und
j!)!en) werden abgewicsen. — An der Ancre und Avre rege

Mtätigkeil. _ _

Miüfchsr Kuliffenzauberl
Nacheinander lasten Englands Kriegssterne ihren
i leuchten. Nach Lord Milner kam Bonar LawS
Metterungsrede. Balfours Ruf an England »Krieg
>m Ende' zu führen, und auch der mittlerweile Lord
dene Sir Edward Grey — deine Hände, wie snid

Blut so rot. Edward , fragt ein schottisches Volks«
meldete sich mit einer Broschüre, in der er be¬

ete, Deutschland habe seine Macht und feinen Wohl-
allem durch Unterdrückung anderer Völker aufgebaut,
.eilig sahen in London unter Lloyd Georges

die Premierminister brittscher Kolonien
ner Reichskonferenz hinter verschlossenen Türen,
in allem: eine geschickte Regie zur Beruhigung der

ten britischen Nerven, ein gerissener Versuch, den
-willen der Briten noch einmal mit Peitschen aufzu-
n. da die militärische Lage für den Rauboerband
:st wie ein Londoner Nebeltag. Alle Staatsmänner

hiids ziehen am gleichen Strang , um das letzte an
jImi-kenkraft auS dem Riesenreiche herauszuziehen und in

~ tnneljtiegel dieses Krieges zu werfen,der nach Churchills
alles verschlingt: britische Manneskraft und Englands

. Mengeraubten und bislang wohl verwahrten Reichtum.
Co hatte die Retchskonferenz den von Reden aller
iter unterstützten Zweck, die Dominions wirtschaftlich
volitisch enger mit der Mutterinsel zu verbinden, das

lje britische Imperium wirtschaftlich (durch Schutzzölle
>zu einem Block gegen die Mittelmächte zusammen¬
weißen und politisch in die Form eines Bundesstaates

gieren. Man darf nie übersehen, daß Deutschland vor
Kriege der beste Kunde Englands und seiner Kolonien

Will also Lloyd George den Wirtschaftskrieg
" Deutschland erfolgreich führen, so muß er
britischen Kolonien Vorteile durch Schutzzölle
bieten, die letzten Endes wieder die britischen

An belasten. — Daß innerhalb eines solchen Bundes-
es für Selbstregierung nach irischem und indischem
südafrikanischem Wunsch kein Platz ist. ist klar, weil
ovrgeschlageneZentralisierung des Britenreiches dem

Mtralisierenden Homerulebestteben feindlich ist. Im
'"m Bundesparlament würde Irlands oder Indiens
«regierung von der Majorität vergewaltigt werden.
" Eurzons Erklärung im Namen der Regierung gegen

'rische Selbswerwaltung ist also logisch das Ende
tlfä britischen Gaukelspiels mit dem irischen Recht.
>'form nach gewährt man Selbstverwaltung ; in Wirklich«

'tllell man die widersttebenden irischen Elemente
" an London und erreicht, daß Irland und die
A>>rn mehr Soldaten liefern. Alles also dreht sich um
«tarkung der britischen Kriegsmacht.
„n- ^ord Lansdowne . der alte Einkesselungsvolitiker
« König Eduard , fehlte bisher als verabredeter Gegen-

in diesem auf den deutschen Michel berechneten
»iersvirl. seinen Briefen an die britische Presse
u/wvember 1917 und März 1918 hatte er hervor-
^ die britischen Kciegsziele seien unerreichbardaher Verständigung vonnöten. Eine Äer-
°>8ung nach britischen Jnteresten natürlich!

ihtito *. Verein mit Asguith , sind die Erben des
M Georgeschen Vankerotts , das weiß jeder Engländer.

wenn Ehren-Lloyd und Kunwanei ihre Kriegs-
Atev bliesen, traten Lansdowne und Genossen mit
>ani!en Verständigungssiöte auf. Englische Politik

b b̂en e,n doppeltes Gesicht und bereitet sich so für
jp <*II des Mißlingens edler Raubpiäne sorgsam vor.
,J ^ ! tritt Lord Lansdowne als Gegenspieler in Aktion,

f' M --Manchester Guardian ' , das Blatt der liberalen
yHW rechnenden Kaufmannschaft. Genau wie die

Ben, i»f en  Ministerblätter es bereits tun, wird er in
W Brief Vorschlägen, Deutschland solle sich im Osten
Niki ™Iten  l " atürlich, um mit Russen und Polen in
-ff

zu geraten), und im Westen einen Bergletchs-
^ tchlietzen. Aber . . . und da läßt Lansdowne die
^3 >is dem Sack . da enthüllt England seine wahre
Er1- auch Clemenceau vertritt — ehe Lord Lans-

Vorschlag ofsizielt zur Erörterung stellt, soll
st» "̂ ^ land eine Friedensbewegung etn-
j*.' Lansdowne . der Schlauberger.
E»1\. 6le? EI lceau> lauern auch Englands Staatsmänner
^? E"es Friedensangebot . Lloyd Georges Kumpanei

Xttl,.  o"rch Drohungen . Lord Lansdowne durch sanfte
k >ung bewegen. Ein abgekartet Spiel . Aber
tzl versucht worden, um auf uns zu wirken.
rj»ü,j° te  meihe, einen Verständigungsfrieden ernsthaft
tbetnt 9et1  tticht an uns , sondern an den betrübten Loh-
^ilt!l»..1- Entente, denen daS allzufrüh zertegte Felli Alands eutaiua.

politische MruKfchsu.
Deutsches Reich.

* Zur Sicherung der Ernte ist im Reichstag eine
komervative Aufrage eingebracht worden, in der gewümcht
wird, daß mindestens zum 15. August mit Rücksicht auf
eine schnelle Bergung der Ernte und die Erledigung des
Frühdruschcs neue Einberufungen von in landwtrlschast-
lichen Betrieben Tätigen zum Heeresdienst nichr mehr er¬
folgen und die bereits für die nächsten Tage erlassenen
Gestellungsbefehle von den Bezirkskommandos wietze: zu«
cückgenommen werden.

*  Im Hauptausschuh bee Reichstages wurde de-
deutsch-runmnische Friedensverttag beraten.' Vom Zentruin
lagen zwei Entschließungen vor : 1. Bei den in Ausführung
des Friedensoertrages von Bukarest noch notwendig
werdenden Abmachungen mit Rumänien dafür zu sorgen,
daß Rumänien eine ausreichende Sühne und Genugtuung
für die unmenschliche Behandlung der deutschen Kriegs«
gefangenen leistet. 2. Bei Ausführung des Abkommens
über die rumänische Petroleumindustrie sämtliche deutsche
Petroleum -Raffinerien gleichmäßig nach ihrer Leistungs¬
fähigkeit zu beschäftigen. Staatssekretär o. Kühlmann
leitete die Aussprache mit vertraulichen Ausführungen
über die Dynastiefrage und die Parteiverhältnisse in
Runlänicn ein.

Belgien.
X Die Erklärung des Rates von Flandern für Flanderns

Selbständigkeit vom 20. Juni 1918 nimmt Bezug auf die
am 22. Dezember 1917 erfolgte Unabhängigkeitserklärung
und betonte, daß die flandrische Selbständigkeit eine reale
Sicherung Deutschlands wäre, aber nicht ohne Deutsch¬
lands Hilfe zustande kommen kann. S -̂ r scharf ist die
Erklärung gegen die belgische und französische Regierung.
So wird u. a. gesagt, dst Regierung in Le Havre würde
na'ch dem Kriege für die Flamen »doch nur den belgischen
Haß, für unsere Kultur französischen Spott , für unser
staatliches Leben englische Vormundschaft, und für unsere
Wirtschaft amerikanisches Kapital mit amerikanischen
Gläubigern bringen. Preisgegeben an Frankreich, an
England und an Amerika, würde unser Volk zerfallen,
seine Art verderben, seine Geschichte erlöschen. In dieser
tiefernsten Stunde vertrauen wir , ein Volk, das unabhängig
fein will, auf Gottes Hilfe, auf unsere unbeugsame Ent¬
schlossenheit und auf Deutschlands starken Willen und
klaren Zukunftssinn. Stammesgemeinschaft, Geschichte und
Selbsterhaltung weisen Deutschland und Flandern das
gleiche Ziel zu: »Ein freies selbständiges Flandern .'

polen.
X Nach feierlichem Gottesdienst in der Kathedrale fand

im alten Warschauer Königsschlosie die Eröffnung des
Ztaatsrates durch Erzbischof v. Kakowski statt. In der
Thronrede, die Fürst Lubomirski namens des Regentschasts-
cates verlas , heißt esu . a.: »Der Regenrichaftsrat begrüßt,
obue seine Augen davor zu verschließen, daß die Grundsätze,
auf denen in der ungewöhnlichen Lage der Staatsrat auf¬
gebaut werden mußte, Mängel aufweisen, auch ohne zu
oergesien, daß die Zusammensetzung des Staatsrates kein
genaues Bild von der Verteilung der schöpferischen Kräfte
des Volkes wiedergeben wird , in Ihrer Versammlung die
erste polnische gesetzgebende Körperschaft seit vielen Jahren,
in der tiefen und freudigen Zuversicht, daß Ihre patriotische
Besonnenheit, Ihr geduldiger Eifer und Ihre Kenntnis
von den Angelegenheiten des Landes Bürgschaft für
fruchtbare Arbeit und zutreffende Entscheidung in allen
denjenigen wichtigen Aufgaben sein wird , die aus Ent¬
scheidung warten .'

Frankreich.
x Die französische Kammer brach bei Beratung des

Finanzfkandals in heftige Lärmszenen aus , als Finanz-
minister Klotz sich weigerte, diejenigen Firmen zu nennen,
denen die französische Regierung ihre Forderungen an
ruffische Staatsbanken in Höhe von einer halben Milliarde
Frank ersetzte. — Züricher Blätter melden, trotz aller Ab¬
leugnungen sei Clemenceaus Stern auch in bürgerlichen
Kreisen im Sinken . Ob die Deutschen in Paris einzögen
oder nicht, sicher sei, daß der Tiger die längste Zeit
Ministerpräsident gewesen ist.

Nußsand.
x Nach in Stockholm eingegangcnen Nachrichten-z-

Zniatttiucnbruch des Bolschcwikitums nicht so nahe, aber
ebenfalls unvermeidlich. Die Nachfolger der Bolschewik!
wurden aber ohne eine Stütze von außen sein, wie sie sich
einflußreiche Russen in moralischer Anlehnung au Deutsch¬
land dächten und zunächst von völliger Anarchie abgelöst
werden, welche sich die Verbandsmächte sicher zunutze
machen. Eine Petersburger Versammlung von Industrie-
arbeiiern beschloß den politischen Allgemeinausstand gegen
das jetzige Regicrungsstfftem i» Rußland zu verkünden.
Die Rüteregierung hat einen Alarmuufcus erlassen, worin
sie die Sozialrevolutionäre und Menschewiki beschuldigt,
mit den Juiperialisteii und den tschecho- slowakischen
Truppen , die Samara und Du&l erobert haben, zusaunncu-
ruarbetten.

Anzeigenpreis tzahibar im .voraus)
die sechsgespaitcnePetitzeile oder deren
Raum 20 Bjg., die Reklamezeile 60 Psg. tO.Jahrg.

Norwegen.
x Die Vorbereitung zu denHerbstivahlen ver Storthtnas

sind in vollem Gange. Die Parteien veröffentlichen ihre
Wahlprogramme . Die Linke, die die herrschende Partei
ist und die Regierung stellt, setzt als ersten Punkt ihres
Programmes fest: „Unsere Außenpolitik muß sich als
Hauptaufgabe stellen, mitzuwirken an einer zwischenstaat¬
lichen Organisation , die das Recht zukünftig sichert, einen
dauernden Frieden schafft und dadurch eine scharfe Be¬
grenzung der Militärlasien oder gleichzeitig eine inter¬
nationale Abrüstung ermöglicht.' Die Sozialdemokratie
ihrerseits tritt noch deutlicher für die Frage der Welt-
rechtSorduuug ein und fordert zwangsweise Schieds¬
gerichte.

Bulgarien.
X In Bulgarien bleibt das Verhältnis zu den Mittel¬

mächten auch nach deni Rücktritt von Dr . Radosiawow
das alte. Der neue Ministerpräsident Malinow hat jetzt
amtlich hervorgehoben, das bulgarische Volk werde wie
bisher in treuer Waffenbrüderschaft mit den Verbündeten
seine ganze Kraft Ansitzen. In einem Telegrammwechsel
zwischen Kaiser Wilhelm und Zar Ferdinand drahtete der
Zar . Bulgarien werde auch fernerhin dir Bahn innehatten,
die es auf die jetzige Höhe führte.

Rumänien.
x In der Antwort auf die Thronrede des Königs,

die in der Kammer verlesen wurde , heißt es u. a.: die
Kammer werde unverzüglich den Friedensoertrag
anerkennen . Von dem Wunsche beseell, sich künftig der
Früchte des Friedens zu erfreuen, sieht das Land im
Entgegenkommen der Mächte, mit denen wir Frieden ge¬
schlossen haben, eine Brücke zur Wiederherstellung der
früheren freundlichen Beziehungen. Durch den Friedens¬
oertrag ist Rumänien ein neuttaler Staat geworden, und
diese Stellung wird ihm gestatten, die guten internationalen
Beziehungen zu anderen Mächten aufrechtzuerhalten . Ebenso
wünscht es mit den neugebildeten Staaten , die auf Grund
der Nationalitätenprinzipien geschaffen wurden» in gute
nachbarliche BeziehunLen zu treten.
Bus In- und Ausland.

Berit », 24.  Juni . Der türkische Fm -mzminister Dfchawtd
Bey ist mit dem G-nerrldirektor der Osmauilchen National-
kreditbcmk hier zwecks Gründung einer Filiale eingetroffen.

3- ?uni . Zum Nachfolger des österreichischen
Botschaftsrates in Berlin Grafen Larisch ist Gras Hoyos
ousersehen. Er ist ein Bruder der Fürstin MargueriteViSmarck.

Berlin , 24. Juni . Die Wahlzeit des Reichstages,
die schon im Januar d. Js . abgelaufen gewesen wäre, wenn
sie nicht um ein Jahr verlängert worden wäre, wird abermals
für ein Jahr verlängert werden.

Berlin , 24. Juni . In Krakau haben österreichische Bahn-
bebörden deutsche Feldpostvakete beschlagnahmt. Von
deutscher Seite ist energisch Einspruch erhoben worden.

Berit », 24. Juni . Einem Berliner Blatte zufolge soll
dem Reichstage noch in diesem Taguugsabschnitt eine neue
Kreditvorlage zugehen.

München, 24. Juni . Die bayerische Abgeordnetenkammer
bewilligte den Bettag von 980000 Mark zur Beteiligung des
Staates Bayern ander Retchsfuttermtttelftelle G. m.b.H.in Berlin.

Karlsruhe , 24. Juni . Zum badischen Bundesrats»
bevollmächtigten in Berlin ist Negierungsrat Dr . Fecht,
hier, emannt worden.

Wien , 24. Juni . Die ukrainische Regierung hat eine
neue Note an die rumänische Regierung gerichtet, die in sehr
energischer Form die Ansprüche der Ukraine auf Beb-
arabien aufrechthält.

merie und Arbeitern zu Zusammenstößen gekommen.
4 Arbeiter wurden dabei getötet, 19 verwundet.

Kopenhagen, 24. Juni . Am Mittwoch und den folgei.den
Tagen findet hier die nordische Ministerkonserenz statt»
die sich mit der gegenwärtigenpolttischen und wirtschafllichen

ge de ' ' .Lage der drei Länder beschäftigen wird.
Reval , 24. Juni . Der Oberbefehlshaber Ost, Prin»

Leopold von Bayern , ist hier zu kurzem Besuche rin-
gettoffen.

Bern , 24. Juni . Nach einer Erklärung dn Bundesrat ist
die Getrekdeversorgung der Schweiz bis zur nächsten In-
landsernte gesichert.

Bern , 24. Juni . Die ftanzösischen Blätter erklären sich
neuerdings mit einem Eingreifen Japans in Sibirien , das
unmittelbar bevorsteben soll, einverstanden.

Lugano, 24. Juni . Präsident Wilson soll am 4. Juli
zum Ehrenbürger von Floren» ernannt werden.

Deutscher Reichstag.
(179. Sitzung.) CB.  Berlin . 24. Juni.

Am Bundesratstisch: der Reichskanzler.Vizekanzlerv.Payer,
die Staatssekretäre v. Kühlmann. Wallraf, v. Stein.

Bor Eintrttt in die Tagesordnung teilt Präsident Fehren-
bach mit. daß, um dem Ausschuß Raum für seine Arbett zu
lassen, die Beratung der auswärttgen Politik tunlichst am
Mittwoch ru Ende aekübrt und dann die Vollsitzungen bis



Mittwoch , ven I . Juli ausfallen iollen . Am 8. Juli soll vre
dritte Lesu 'm drS Etats verbunden mir der zweiten Lesung des
romünifch - u Friedensoertrags in Angriff genommen werden , für
die drei Lage in Aussicht genommen Mid. Sonnabend Md d,n
darauffolgenden Montag sollen die kleinen Gesetzentwürfe , wie
das SÄudbaftgesetz . das Verbältniswahlgesetz usw . enebtat

über ’bie ' ffirnäbrunaSfraeen bilden , so bati der Reichstag am
155. ober 13. Juli in die Ferien zu geben boyt . 0 , _

<3)c § luuc (StotSnotflcfcij ruirb in cillcn ötfi -y£iii*iQCtt
ebne Debatte angenommen . Es folgt die Beratung des

Grats des Auswärtigst Amtes.
BerichterjmUer Abg. Prinz Schünntch-Carointl, berichtet

CVr »>ie üpitt  Teil schon weit zurückliegenden und daher non
den'Ereiqnifirn bereits itberholten Verhandlungen des Haupl-
anslchuffes. namentlich über die Oitfrage«.

Staatssekretür v. Kühlmann
--.cht zunächst aut da » Verhältnis zu unseren Bundesgenossen
ein' auf den Ministerwechie ! in Wien und Sofia und spuckt
dann ausführlich über die Ostfragen . Er schildert noch einmal
die Wirkung des russischen Zusammenbruchs und das wer*
l - utni « zu beu toäßelöfien Stauten . Finnland , das Baltikum.
Polen , die Krim , den Kaukasus . Insbesondere findet er für
den neuen georgischen Staat warme Worte der Sompatme
und wannen 53eifaU. Des weiteren gesenkt öct
Staatssekretär des Verhältrnsses zu den neutralen Staaten.
Insbesondere dankt er Dänemark , der Schweiz und
Holland für die Unterstützung der humanitären Bestrebungen.
Die zurzeit im Haag stattsindende deutsch-englische Konferenz
über den Gefangenenaustausch hat bereits den Verabscheuung^
würdigen Blau der Deportation der China -Deutschen nach
Indien aus der Welt geschafft.

Zu unseren Gegnern ist unser Verhältnis nur rem imli-
tärischer Natur , der glänzende Verlauf der Operationen
an unseren Fronten unter der genialen Führung unserer
Heerführer bat die Lage derart geändert , daß überall die
Initiative bei der deutschen Heeresleitung liegt.
Ter Sommer und der Herbst werden , wie wir hoffen , unseren
Waffen neue Erfolge dringen . Auch die östrrreichisch-unganiÄe
Arwee bat nennenswerte Erfolge errungen und grobe ' wtchtlge
Verbände an ihrer Front gefeffelt.

Wie lange dauert der Krieg noch?
Die Frage ist : Wird der Krieg über den Herbst in den

Winter , vielleicht in das nächste Jahr hinein dauern ? Vielfach
glaubt die Offentlichleit . daß niemand einen so langen Krieg
vorausgesehen habe . DaS ist nicht richtig . Moltke hat schon
am 14. Mai 1330 hier im Reichstag davon gesprochen , daß
der künftige europäische Krieg vielleicht ein siebenjähriger,
vielleicht ein dreißigjähriger sein und daß keine Macht sich stark
genug erweisen werde , den Gegner derart niederzuwerfen , daß er
nicht nach kürzerer oder längerer Zeit in einem zweiten Feldzug
von neuem sich aufzmaffen suchen werde . Auch keine Macht so
niedergelämpft sein werde , um demütigende Bedingungen an¬
zunehmen . (Bewegung .) Seitdem hat sich das Verhältnis
nur insofern verschoben , als zu den europäischen Mächten auch
noch große überseeische hinzugekomnien sind. Mit Sicherheit
vermag daher nienmnd den Augenblick ins Auge zu fassen,
zu dem man sagen könnte , dieser Krieg muß zu Ende gehen,
das Auge muß nach politischen Möglichkeiten ausspähen und
nach dieser Richtung muß man sagen , daß trotz unserer glänzem
dcn Waffenerfolge aus Seiten unserer Gegner

Friedenswille und Feiedensbereitschaft noch nirgends
hervorgetreten

sind. Der Gegner hat nichts aufzuweisen , was sich den mehr¬
fachen deutschen Friedensangeboten , der Friedensentschließung
dieses Hauses oder unserer Antwort aus die Papstnale an die
Seite stellen könnte . (Zustimmung .) Die Äußerungen unserer
Gegner laffeu noch keinen Lichtschein in das Dunkel dieses
kriegerischen DramaS fallen . Nicht nur Balfour hat
in seiner Rede die alte Legende erneuert . In Deutsch¬
land bat kein Mensch vor dem Kriege den Wunsch
nach Weltherrschaft gehabt und kein verantwortlicher Mensch,
geschweige denn der Kaiser und die kaiserliche Re¬
gierung haben auch nur einen Augenblick daran ge¬
duckt. durch Eniiesselung eines Krieges die Welt¬
herrschaft oei -ohmen zu können . Der Gedanke einer
Weltherrschaft ist. wie das napoleanische Beispiel lehrt , eine

zeP : sich immer deutlicher , von Rußland entfacht aus impena » !
listischen Gründen und aus Furcht vor der drohenden Revo-Cl > V/nunvui w*i*y W.4.S7 uiu tu out »p u i/uk ; '. iiucji  t - »r u,»
tu tim ». Je tiefer wir in die Vorgeschichte «indriasen . desto

mW? frrh hnÄ

Utopie : die Nation , die dies verwirklichen wollte , würde , wie
amals . sich zwecklos verbluten , in ihrer Entwicklnrg aus Jobr-

gr|,nte hinaus znrückgeschraubt werden . Dieter Kriea in . bu4

k.uret ergibt sich, daß
Frankreich als Krtcgsheher

dabei schlimm mitgelpielt hat : daß die englisch ; Politik ihre
dunklen Sehen in dieser Richtung auch zeigt . Insbesondere
die zweifelhafte Haltung der engiiichen Regierung unmUttelbar
vrr dem Kriegsausbruch kann natürlich nickt geleugnet werden.
4b >:tsch-and hat keinen Augenblick gedacht , diesen Krieg zu
nr .ivf.eln und vor allen Dingen nicht an den Wunsch damit zur
Weltherrschaft zu gelangen , im Gegenteil gerade damals'
war « rwir im Begriff , wichtige Ziele in bezug auf die Neuordnung
unserer Interessen im nahen Osten und unsere kolonialen Ver¬
hältnisse auf dem Wege friedlicher Verständigungju erreichen.
Sn keinem Augenblick hatten wir weniger Anlaß , dieses Drama
zu 'entfesseln als damals . Die Balfourscken Behauptungen
sind entweder ein Hirngespinnst oder eine Verleumdung.

Was wir auf der Welt wolle » , läßt fich kurz dahin
znfammenfassenr Wir wolle » für das Deutsche Reich wie
für unsere Verbündeten innerhalb der un » geschichtlich
gezogenen Grenzen starke und freie Entwicklung . In
übersccbesttzungen , welche llnserer Größe , unseremReichtum
und der von uns bewiesenen kolonisatorischen Fähigkeiten
entsprechen . Wir wollen die Möglichkeit , auf freier See
unseren Handel und Verkehr in alle Weltteile zu tragen»
DaS sind die Ziele , deren Erreichung unbedingte Lebens.
Notwendigkeit für Deutschland und seine Verbündeten sind
und deren Anerkenntnis für « ns eine notwendige Vor¬
aussetzung — ich betone Borausictzung — sind für die
Aufnahme irgendwelcher Friedensgespräche oder Friedens«
Verhandlungen.

Alle anderen Fragen in ihrer Gefammtheit können Gegen-
stand der Beratungen und Verhandlungen sein. Von unseren
Gegnern wird uns der Vorwurf gemacht , daß wir . bejonders
in de r belgischen Frage , nicht bereit gewesen seien , offent-
liche Erklärungen abzugeben . Wir betrachten auch die
belgische Frage nur im Rahmen des Gesamtkomplexes aller
jener Fragen und wir lehnen es ad , hier irgendwelches Vor-
vecmächtnis abzugeben , das uns binden würde , ohne die
Gegner im geringsten festzulegen . (Lebhaftes Hort , dort !)
Eine Verständigung auf dem Wege noch so weitgehender
öffentlicher Erklärungen ist kamn mehr zu erwarten . Wir
können auch unsererseits die Worts , Asautths vom 16. Mai
wiederholen , wenn wir statt englischei Regierung . kaiserliche
Regierung setzen.

Die kaiserliche Regierung hat die Türen nicht für
Schritte in der Richtung eines ehrenvolieo Friedens ge.
schloffen und wenn Anträge gestellt werden , von welcher
Seite sie auch kommen möge » , so werden sie nicht au die
Türen eines Tauben klopfen.

Unsere militärische Lage gestattet uns . diese Sprache zu
führen . Hoffentlich sieht der Gegner ein . daß alle Hoffnung
auf Sieg bei ihm nur Traum und Illusion ist und kommt
uns mit einem Friedensangebot , das der Lage entspricht und
öen deiiticken Lebensnotivendigreiten genügt . __

Aba . Gröber (Zentr .) bespricht Fragen der OstpoMk . -
Dei -tichlands gute Absichten sind unzweifelhaft , aber sehr oft
haben diese Absichten eine schlechte Ausführung gefunden.
(Sehr richtig ! links und im Zentrum ). Mck Polen ist alles
in der Schivebe geblieben . Im Postverkehr mit Litauen ist
die litauische Sprache noch immer verboten . In , Wilna
bat man die Sckulen geschlossen , die sich nicht verpflichteten,
eine bestimmte Zahl deutscher Unterrichtsstunden zu geben
lZurufe : Unerhört !) Der deuische hinterricht ist gewiß
gut . aber was man in Wilna gemacht hat . ist eine falsch«
Politik . So darf man das Volk nicht behandeln , das
mit uns als Freunde leben will . Die Hoffnung auf aus-
giebige Getreidelieferungen aus der Ukraine hat sich nicht er¬
füllt . aber die Verhältnisse bessern sich. Da unsere Friedens¬
angebote nur auf Hohn gestoßen sind , wird uns das deutsche
Schwert auch den Westfrieden erkämpfen muffen . (Beifall

k° ° aibg . Dr . David (Soz .) : Im Osten ist der Friede nur
formell geschloffen . Es schwelt und glimmt weiter . Der Friede
mit der Ukraine sollte ein Brotfriede sein . Er bramie aber
weder Brot noch Frieden . Und nun zu Litauen . Bei den
Bauern dort zirkulieren Zwangslisten , die eine Personalunion
mit Preußen fordern . (Hört ! hört !) Nach den Worten des
Staatssekretärs bleibt es also bestehen , daß wir einen Frieden
Cime Annexionen und Veraewaltiaunaen wollen . _ Eliab-

Lothringen ist deutsches Land und wird deutsch »
DerKampf geht alio nur noch bis zur Fried ensb ereitschast«
Gegner weiter . An dem Tage , wo sie erklären , daß «
Frieden bereit sind , hört der Krieg auf . Das deufflh,
wünscht einen Aufstieg zu politischer und sozialer Hohe,
basier Beifall bei den Soz .). . , _ r. , . L

Graf Westarp (fonf .) : Daß wir impften noch immer t,
zu friedlichen Verhältnissen gelangen können , liegt nicht,
wenigsten an den sozialdemokratischen nriedensresolu^
die eine völlige Gesundung der Zustände unmöglich n,
Unsere Grenzen nach Osten hin müssen für immer
rassische Einfälle geschützt seim

Wciterberatuno morgen.
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Der deutsche Tagesbericht.
WTB Grstzts Ksuptqusrtisr , 25 Juni . (Amtljj

Westlicher Keieasschaupkatz.
keereSssruppe Koupnnz Nupp eckt Das tägig

mäßige Aitckl riefeuer wurde am Abend in einz«>,
Abschnitten lebhafter. Die ErkundungStätigkeit "
rege. Südlich der Ccarpe. und auf dem westlichen!
Ufer machten wir GefnugM'e. 1

HecrcS»'r»M Deutscher Klvllpünz Nach starker_
Wirkung gnss der Feind mit mehiern Konipagnieni
dem Nordufer der Aisne an. Im Gegenstoß wind
Angriff absikwiksen.

Heeresgruppe Herzog Aldreckt Die Zahl der gef«
früh von drandenburchscher und thüringischer Lando
östlich von Badonoiller eingebrachteu gefangenen Ar.
ferner und Franzosen hat sich ans mehr al « 60 ei'

Leulnmt Billik errang seinen 20. Lustsieg.
Der Erste Genera 'quartieniikister : Ludendors
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Die Kämpfe in Italien.
Wien,  25 . Juni Gestern war die Gebügis

zwischen Asiaao und dem Piave wieder der Schalt
heftiger Kämpfe. Der Feind bot alles auf. um bicij
15. Juni verlorenen Höhcnstellungen zurückzuer,
Auf Monte di Val Bella , Col del Rosfo, Asol
Tslarolo und Monte Pert ca- wurde den größten
des Tages erbittert gerungen, die Italiener wurden
all , an mehrern Stellen durch Gegenstöße, zurückgew
Die vorliegenden Meldungen schildern das über
Lob erhabene Verhalten der an den Kämpfen betei
Infanterie und Artillerie und erwähnten besonders
Infanterie -Regimenter 9 (Galizier), 63 (Kroaten),
(Ober- und Niiderösterreicher) , 120 (Schlesier) und
nler und Herzegowiner. Im Monteilo -Gediet und
lich davon fühlt der Feind mit Patrouillen an
Piave vor. Im Raume von San Dona hatten di
Uferwechsel unsrer Divisionen sichernden Teckuugsti
in den letzten Tagen fta ke Angriffe übzuwehrcn.
Bewegungen vermochten auch hier planmäßig und
Verlust an Kriegsgerüt durchgcführt zu werden
dem 15. Juni büßte der Italiener über 5000 <T
nn Gksaligei en ein, darunter etwa 1100 Offiziere.
Äesamtverluste des Feindes sind bei strengster Sch
mit 150000 Mann zu berechnen.

Der Chef des Generalstabs.
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Täikakeit unserer Ll-Boote.
Ü4 00VTonnen versenkt.

Berlin » 24.  I»
Amtlich wird gemeldet r Nene U-BootS -Erfolg«1

Sperrgebiet um Englandr 1Ö500 Br .-Reg .-To.
Zwei Dampfer wurden an der Ostküste Engli

aus stark gesicherten Geleitzngen berausgeschossen.
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Die ftm  mit im  hskkmittiAüm.
Roman von E . M a r l i t t.

72) Nachdruck verboten.
„Vanz recht, " gab er zu . „ Und dir Sache hat auch

noch eine Seite , die beleuchtet sein will . Rechts Mi
natürlicher , als daß sich die Jugend zur Jugend ge¬
sellt ; wir zwei alte Leute — mein guter Papa und
ich — können mithin nicht von dir verlangen , daß du
dich für uns allein ausopserst . Aber — lasse mit d :r
handeln — dann und wann ein Abendplauderstnno-
chen , willst du 2"

Er bemerkte ihren befremdeten Blick. „Ja . cs

Familie
Moment,
die erst¬
es noch
zur Verloduna !"

Sie wurde schneeweiß über das ganze Gesicht,
und ihre Rechte hob sich unwillkürlich nach dem Herzen.
„Dann darf ich dir sa wohl jetzt schon Glück wünschen,"
stammelte sie tonlos.

„Noch nicht , Margarete, " wehrte er ab , und auch
in seinen Zügen malte sich plötzlich eine tiefe innere
Bewegung ; aber er unterdrückte sie rasch . „Heute abend,
wenn ich nach Dambach komme , uin von da nach der
Stadt zürückzukehren , sollst du Gelegenheit haben , „ den
Onkel " glücklich zu sehen ." . .

Er wintte mit der Hand nach ihr zurück und ging
eiligen Schrittes hinaus . Bald darauf sah sie ihn über
den Markt reiten.

Sie blieb bewegungslos am Fenster stehen . L̂ ie
krampfhaft verschränkten Hände fest auf die Brust ge¬
drückt , starrte sie in das Stück Himmel hinein , das sich,
heute durch einen schmutzig grauen Wolkendunst ge-
irübt , über den weiten Marktplatz spannte . . . Wohl
durchkreiste das Blut in wilder Wallung ihre Adern,
und doch fühlte sie sich tödlich matt , als sei sie mrt
einem Streich zu Boden gestreckt worden . . . .

Ja , dahin war sie gekommen ! Vor wenigen Mo-
Men war ihr die Welt noch LU ena gewesen , bimmel-

smrmenv in ueorrmut , Jugrndlnst und Freihsitssrang
hatte sie jede Fessel verlacht , und heute herrschte in
dem armseligen bißchen Gehirn ein einziger Gedarne,
und ihre arme Seele wand sich klüglich hilflos am
Boden , zur stillen Freude all derer , die gern  am
Boden kriechen , die stolze Seelen hassen und ver¬
folgen.

Aber mußte denn die Welt um die Wunden wissen,
die ihr in Kops und Herzen brannten ? Gingen nicht
viele durchs Leben und nahmen Geheimnisse mit ins
Grad , um die kein Mitlebender gewußt hatte ? —

Später kam sie in die Wohnstube herunter und
rüstete sich z>nr Fahrt nach Dambach . Tante Soppie
sckalt , daß sie den Kaffee stehen lasse und den Kuchen
nicht anrühre , den die zerknirschte Barbe heute mor¬
gen einzig und allein für sie gebacken hätte ; allem das
junge Mädchen hörte kaum , was sie sagte . Sie knüpfte
schweigend die Hutbänder unter dem Kinn ; dann legte
sie den Arm um Tante Sophiens tzials — und da über¬
kam sie plötzlich der tiefe , sehnsüchtige Wunsch , hier,
wie sonst , Zuflucht zu suchen und in das Ohr der Tante
alles zu flüstern , was ihr Inneres durchtobte — aber
nein , das durfte nicht geschehen ! Die Tante durfte
nicht den Jammer erleben , sie so unglücklich zu wissen!

Und so schloß sie die Lippen fest und bestieg oen
Wagen.

Draußen , jenseits der Stadt , ließ sie das Glas-
fenster herunter . Von Süden her kam ein leichter
Wind . Und dort zur Rechten Zimmerte es , als siege
eine Perlenkette in schwach goldigem Glanze zu 8ußen
der alten Nutzbäume — die ganze Fensterreih - des
Prinzenhofes war beleuchtet , die Verlobuiigswrzen
brannten . . . . ; . .

ein ve - lrauensseliger Schwachkopf ist dem alter- üp*
oarer gewesen , daß er die Augen nicht ^be ŝers ^ ^
gemacht hat ! Nun kommt das wie ein plötzlicher
schauer aus dem blauen 5gimmei über einen httk
man steht da wie in den April geschickt , unöL
die Bescherung hinnchmen und „Ja und Amen "
sagen , als wer n man '» gar nicht anoers erwartet terjöei

Sie schwieg und sah zu Boden . J . JMberu
„Arme Kleine , wie verstört und elend du auM fjlol.

sagte er . indem er die Hand auf ihren Scheitel ^ "nicht,
und ihr Gesicht der Lampe zuwendete , „ftitt , Reich
Wunder ist 's nicht . Schwere not noch einmal , va ffisen
mehr als genug , um einen alten Kerl wie mrck ® e e’
Rand und Band zu bringen '. Und du verbev
und trägst es still und tapjer ! . . . Herbert t« J <
ein Mann, - ein braver , mutiger Kamerad , havei' .
neben ihm gekämpft ." m

Sie wurde feuerrot und sah ihn an , als schre^
aus einem Traume empor . Gr sprach von dr» t
Hüllungen in ihrer Familie , während sie gemenn 1
sein Groll gelte Herberts Verlobung . . . G» >
schlimm um sie ! So ausschließlich beherrschte w
Gedanke an das , was zu dieser Stunde druoen r
Prinzenhose vorging , daß alles andere daneben »
los versunken war., tuen tuut . . . .. i ’

„Ader , nun paß auf , Kind !" hob er wiedZ Ej , *-
„In der Kürze wird man uns in unserem >idQ” -
auf das Al !erschönste zerzausen . Tie Klatschbasen «j i  „ ne;

Der Großpapa empfing sie mit freudigem Zu¬
ruf , und bei dem Laute der lieben , rauhen Stunme
raffte sie sich aus und suchte möglichst unbefangen seinen
Gruß zu erwidern . Aber der alte Hecke war heute
auch ernster als sonst . Zwischen seinen Brauen lag ein
flug finsteren Grolles . Er rauchte nicht , ferne Lred-
üngspfeife lehnte kalt in der Ecke, und nachdem vre
Enkelin Hut und Mantel abgelegt , nahm er seine Wan¬
derung durchs Zimmer wieder auf.

„Ja , gelt , wer hätte das gedacht , Markaserchen?
rief er Llötzlick vor ibr sieben bleibend . « Ein Narr,

zausen . Trc Klasichvaic » - « Unerj
vollauf zu tun , und es soll mich nur wundern , Pein ü!

" - ' \ n Markt schicke"
sckehen im Hau _

lassen . . , _ Na . tut nichts !^

sie nicht "den Ausrufer auf den Markt schicken
Geschichte , so da geschehen im Hause - ^ ,

recht , auöschellrn » lckwst
1 pikante Gr

Gerede in der Stadt Hab' ich mich mein LebtaS « z.
gekümmert , und die Sache an sich wird ja » fJ b ß

sein ; nur eines verwinde undzu ertragen f :
ich nicht — Pfui Teufel , über die preighert , die « jriefeii
sau '.! e'it , mit Lee ein Vater sein Kind  verleugnet ? !,

„Großpapa !" unterbrach ihn Margaret : sl -»Mk . Wl

bittend und teste seine Hand auf feinen Ntun^A»rtsttz«Nß'

dcs
üto

S\,:
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t Unterseeboot « habe » auf dem nördlichen
auplab- vorwiegend tm Kanal, wiederum 17 500

sc.ndllchru HaudelöschiffsraumS vernichtet.
Chef des Admiralstabes der Marine.

■Hofe Auslände hat der Unterseeboot-Krieg, wie auS
italienischen Zeitung hervorgeht, in der Postverbin-
.miichen Italien und Ägypten hervorgerufen. Mitte
i-blte in Ägypten die italienische Post seit dem

Zwar traf am 12. Mai rin Dampfer auS
in Port Said ein, der aber nur 900 Postiäcke für

?nen Osten an Bord hatte. 1917, als die englischen und
'kiiLen Postdampfer nur zwischen Marseille und

KL verkehrten, blieb die italienische Post manchmal
■L, fl„g in SyrakuL liegen, da kein Dampfer zum Abtrans-

L Als die italienische Postbchörde sich endlich
inä die Post über Marseille zu leiten, legten die
vJ ~t. r ans besonderen Gründen " (lies Ü - Boot-

Abfahrten aus Marseille fort. Doch dieihre
iichc

Mit-
Post geht weiter nach Marseille und lagert

Keich muß seine Amerikaner selbst ernähren.
Eine Folge des U-Boot -Krieges.

Die Nachschubschwierigkeiten für die verhältnismäßig
gni auf französischem Boden siebenden amerikanischen
ppen macken sich bereits bemerkbar. Hat schon der

l?si! ützcnde des Schifsahrtscmssckusses der amerikanischen
b,j ästiäfantmer, Edward A. Filme , kürzlich trübe Aus-
:tf„ tu sür den Nachschub der amerikanischen Divisionen

mt und die »World " darauf hingewiesen, daß England
" »̂ Frankreich, falls die Lage es erfordern sollte, die Zu-

j Wen an die bürgerliche Bevölkerung beschneiden mühten,
>rss die Amerikaner zu ernähren, so liefert jetzt eine Inter-

ition im französischen Senat , die am 23. Mai von
j jifnel, Monis . Courregelongue und Tdounene über
; Ncrteiluug und Rcguisition von Lebensmitteln

tbvadst wurde, neues Material dafür, wie schwierig
' Mton die Verpflegung der in Frankreich stehenden

»iriies ist.
Me interessanteste Mitteilung machte Chastenet, indem
^führte, dah infolge der dringenden Hilferufe der
Jtrier. die Amerikaner in letzter Zeit mehr Schiffsraum
»Transport von Truppen als zum Qerbeischaffen von

.kmiiteln gebraucht hätten. Deshalb hätte sich die
mische Intendantur in Bordeaux gezwungen

|tn, in Frankreich selbst Lebensmittel , insbeson-
- Fleisch, anfzukaufen. In der Gironde konnte

.ckkier herangeschastt werden, da diese Provinz keine
«s jnribt misweist. Dagegen gäbe es in den benachbarten
i), utements Dordogne, Lot-Garonne , Charante usw. eine
dB Mengeschlachrfähigen Viehes, dessen Ausfuhr jedoch
jg l dm dortigen Präfekten verweigert wurde, als sie die Ab-
' dir amerikanischen Intendantur merkten. Dadurch sei
B îm Departement Gironde ein sehr kritischer Zustand
E »irrten. Der Senator verbreitete sich weiter über die
;illP tiftofl und die schlechten Zustände des Hafens von
. Ub ttsit)-. Da es dort keine Kühlhäuser gäbe, so härte
>dü iäugst eine Ladung aus Amerika eingetroffenen Ge-
. I sleisches wieder zurückschickenmüssen, um es vor dem
M fth-n .« ! bewahren. Ein Liegenlassen der Dampfer

base» wäre wegen der Überfüllung ausgeschlossen ge-
E »>. Die Interpellation schloh natürlich mit einem
M rimAisvotnm sür" die Regierung.

Das ohnehin schon mit schweren Nahrungssorgen
2Hj sende Frankreich muh nun also auch die amerikani-

1 >.Netter" durchfuttern. Man darf gespannt darauf
! >wie lange es dazu imstande sein wird . Es geht

. t aus dieser Senatsverhandlung wiederum deutlich
k»r, wie sibuell die Schwierigkeiten des amerikanischen

gewachsen.
KrieEvff. ' <• .-

»üo, 24. Juni. Nach dem amMchen Heerĉ erich! Mb
griechische Angriffe südlich von Huma blutig ab-

Rworden.
lckh-lm. 24. Juni. In Russisch-Karellen wird ein neuer
hgegen Finnland vorbereitet. Die filmische Press«
' den Verband, diese Umtriebe der Roten Garde zu

lern. 24. Juni. Nach dem »Petit Parifien" sind die
im Fresken von PuviS de CbavanneŜ au« dem
Pantheon nach der Provinz in Sicherheit gebracht

iiri». 24. Juni. Hiesige Blätter berichten, dak infolge
Bedrohung der Westfront durch deutsche Angriffe
bcrufung der englisch-französischen Truppen aus Italien
soll. Weitere französisch-englische Hilfskräfte sind über«

'nicht mehr in Italien etngetroffen.
Wftch, 24. Juni . Der . Pettt Caiaisten" meldet, dah in

Dgen Woche ein großer Fliegerangriff unk Calais
»>. der insgesamt 150 Tote als Opfer gefordert habe.
“J. 24. Juni. Französischen Zeitungen infolge liegt

ane zur Hälfte in Trümmer. Die meisten Häuser
bewohnbar geworden.

%:24. Juni. Präsident Poincars überreichte in feier-
der ersten Dioiston der polnischen Armeen die

die von Paris, Verdun. Nancy und Beltort gesiittetwar.

GchluMenst.
und Korrespondenz - Melbu « HtV-1

, ^er Herzog von Koburg-Wotha an der« Kaiser.
24. Juni . Anläßlich der Ivo. Wiederkehr de»

?tQ8es des Herzogs Ernst II. richtete der Herzog Kart
,°i> den Kaiser ein Telegramm, in dem er das Ge-

i unerschütterlicher Bundestreue erneuerte. Der Kayer
' ^ überaus herzliches Danktelegramm.

Kronrat in Wien.
24. Juni . Heute abend findet unter dem Vorsitz

UerS ein Kronrat statt, an dem sämtliche Mct-
Kabinetts Seidler teilnehmen werden. I«

«aonrat sollen die Differenzen, die zwuchen den

Uoii

ird-

touen me ^-meienzen. o,r
!? usen der Minister und des Ministerpräsidenten ve«
^Mstigt werden. Man spricht ziemlich allgemein da.
t7> r,Eisenbahnminisier Banhans alsBerttauen^
Lacher Parteien des Hauses an die Spitze deS
»^iinisteriums treten wird, das als ein llbergangs-

»edacht tsy
Sorge um Venedig.

24. Juni. Der „Matin " und andere französische
ktz.? uhern sich sehr besorgt um das Schicksal Venedigs.

berichten, daß die VortruvvS der Heeresgruppe

Borocvic sich nunmehr nur noch zwanzig Kilometer vor
den Nnstentrileu Venedigs befinden. Die Beschicstnug ist
Statt könne jeden Tag erwartet werden . Alle aiietnn»
Lischcn Konsulate sind von Venedig nach Mailand «ber-
gefietelt.

Verbandöhilfe für Italien.
Zürich. 24. Juni Die . Züricher Morgenzeitung" erfährt

tm* Mniiand. daß Truppen der Alliierten nach dem iialie-
nilchen Kriegsschauplatzunterwegs seien. (Dem widerspricht
eine andere Meldung, die gerade das Gegenteil besagt, nam-
li b daß die englisch-französischen Truppen von der italienischen
UtJüi au die Westfront zurückberufen worden seien.)

Jialirns rrsolgieichfier Kampfflieger gefallen.
Zürich, 24. Junt . Nach Mailänder Meldungen ist bei den >

.Kämpftn an der iraNenischen Front Italiens erfülgreichlter !
Kaillpfflitger Major Baracca geiallen.

Maßnahmen zum Schutze von Paris.
C 'Kf, 24  Juni . Wie schweizerische Blätter erfahren , hat j

im französischen Hauptquartier unter der Teilnahme Fachs \
und ElemenceauS eine Konferenz ktattgefunden. in der Mag - ,
uah :nen zur Verteidigung vonParis  beschlossen wurden. ,
Nach dem »Temvs" sollen im Notfälle täglich ISO üüv Per - ^
sollen aus der Hauptstadt iveggeschafft werden können.

Ti ? dmitsch-russischen Verhandlungen.
Genf, 2k. Juni . Ten zwischen Deutschland und Rußland

schw-beuden Wirtschaftsverhandlungen widmet die Pariser
Presse besondere Aufmerksamkeit. Die Frage, welche Pfänder
bt-n BecbandSgläubigern für bis Zukunft bleiben sollen, wenn
Deutschland von den bedeutenden Naturschätzen Rußlands
Besitz ergriffe, gewinnt beängstigende Tragweite. Ciemenceau.
Pickon und Su a zmiuister Klotz müßten unverzüglich rüühalt-
ios Aujschlüffr erteilen.

Lord GrehS Vrofchüre.
Haag , 24. I uii. Wie aus London berichtet wird, stohr !

es nunmehr fen. oaß Lord Grey seine dieser Tage erschienene i
Bio cbüre nicht nur mit ausdrücklicher Genehmigung, fonde n |
sogar unter Ptitwirkung der englischen Regierung oeroffeut- !
licht hat.

Großfürst  Michael bei den Tschechen.
Kiew, 24. Juni . Das Gerücht, daß der ehemalige Zar !

ermordet  worden sei, bestätigt sich nicht. Der aus Perm
geflüchtete Bn -der des Zaren. Michael Alexandrowitsch, toll
in einein tschechischen Lager  angelangt sein und versucht,
Sibirien zu erreichen.

Outlifte and Provinzaaftüftten.
Hachenburg.  26 Junt.

o Die « aubhcufamvrlung . Die Heeresverwaltung hat
umfangreiche Lautherrsammlungen organisiert , die be¬
reits seil mehreren Wochen begonnen haben. Das Laub
wird aus Darren getrocknet, dann vermahlen und mit
Melasie vermischt als Laubsutterkuchen der Front zu-
gcfühit  Dieser Laubsutterkuchen soll keineswegs, wie
vn lfach angenonimen wird , das Rauhfutter ersetzen, sondern
den 5inser. Die Organisation ist zusammengefaht in der
Laubswterstelle für die Heeresverwaltung , Berlin . Pots-
damrrstr 31-». Die einzelnen Kriegswirtschastsämter er-
richteten wieder, wo es angängig war . Sammelstelleu . an
deren Spitze ein Ortsangesesfener lLehrer . Geistlicher) als
Sammelleiter steht, der die Sammelmaßnahmen zu tresteir
bar Als Sammler stehen die Schüler und Schülerinnen
sowie alle diejenigen, die sich dazu melden, zur Verfügung,
und es ist erwünscht, wenn sich eine recht fzahkreiche Be-
teiliaung findet. Das gesammelte Land wird entweder
im Schatten getrockiret oder grün angeliefert . Es muh
vermieden werden, dah grünes Laub weit transportiert
wird weil die Fracht zu viel kostet und die Güte sehr
leidet Die kaufmännische Verwertung hat die BezugS-
vereinigung der deutschen Landwirte . Für größere Geb '.ets-
teile hat sie Haupteinkäufer bestellt, denen zahlreiche Unter-
einkäufer zur Seite stehen. Das angelieferte Laub haben
diese Untereinkäufer sofort zu bezahlen, und zwar nach
dem Satz : 1 Doppelzentner Grünlaub 4 Mark , 1 Doppel¬
zentner Trockenlaub 18 Mark. Außerdem sorgen fie für
Säcke ,md Geräte zur Laubgewtmumg und den TranLporl
zur Darre . . _ _

* Der Bäckerlehrling Walter Latsch von hier hat vor
dem^ uständizen Prüfungsausschuß seine Gesellenprüfung
mit ,der Note „Sehr gut " sowohl im Praktischen wk
Theoretischen bestanden . Er hat seine Ausbildung bei
seinem Vater , Herrn Bäckermeister Emil Latsch hier , er.
halten und ist daS gute Prüfungsergebnis für beide
Teile gleich ehrend.

Vom Westerwald, 25. Juni. Für die Bienenzüchter
schien eS im Frühjahr , «ls ob es eine reiche Honigemte
geben würde ; doch ist bis jetzt noch nicht halb so viel
Honig auS den Stöcken genommen worden als im ver¬
gangenen Jahre . Die Bienenvölker entwickeiten sich im
Frühjahr recht günstig und setzten recht viel Brut an,
war durch reiche Poller .tracht begünstigt wurde . So
erzählen Imker , daß die Stöcke Anfang Februar schon
gedeckelte Brut hatten . Die kalten und regnerisch»a Tage
führten  später aber zu vielen Berlnsten in den Völkern.
Der so hoffnungsvolle Winterraps und die Himbeerblüte
ivurden an kühlen Tagen wenig beflogen. Während sich
die Völker im Juni recht gut entwickeltett, sind wir jetzt
bereits zwei Wochen ohne Houigertrag . Die Völker
zehren den Vorrat auf , und Schwärme , die noch nicht
lange sitzen, müssen mit Honig und Zucker gefüttert
werden , um sie vor dem Eingehen zu schützen.

Rah U6ö Kern.
o Zwer -inhalbpfcnntgftücke . Mit der znnebmenden

S)e:i.!ueilrechnung des Pfennigs macht, sich das Bedürfnis
noch einer dieser Sachlage Rechnung tragenden Kleinmünze
stärker geltend. Entsprechend den Anträgen des Reichstags
ist nun von der Reichsfinanzverwaltung die AirSpcägung
euier Zweieinhalbpfennigmünzr beschlossen worden. Die
Herstellung dieses neuen Geldstückes wird aber erst nach
dem Kriege erfolgen, da gegenwärtig die erforderlichen
Metallmengen nicht hergegeben werden können. Mit der
Einführung deS Zweieinhalbpfennigstückes wird das jetzige
Zioeipfennigstück fortfallen, da es durch das Pfennigstück
leicht ersetzt werden kann.

o Eonrav Alberst gestorben . In Berlin starb tm
Liter von 5o Jabren an den Folgen eines SLlaaanfallcs

der Schriftsteller und Kritiker Conrad Alberti -Sittenfeld.
der in der naturalistischen Literaturbewegung der
achtziger Jahre des vorigen Jahrhunderts eine große Siolle
jprelte.

0 Zur Bekämpfung des Mietwuchers hat der Ma-
gistrat und Sparkassenvorstand der Stadt Elbing de-
schlofien. allen Hauseigentümern , die städtische Hypotheken
haben und unverhältnismäßig hohe Mietsteigerungev
vornehmen oder kinderreichen Familien die Wohnungen
kündigen oder die Aufnahme verweigern, die Hypotheken
zu kündigen.

a  Ein Nandu,örder hingerichtrt . Der polnische
Arbeiter Anton Svbieszkoda, der am 8. Rkärz d. Js . den
Gutsbesitzer Beyer auf dem Wege von Lausick nach Leipzig
ermordet und beraubt hatte, ist im Hofe des Landgerichts
Lecpzcg mittels Fallbeils hingerichtet « ordert.

0 Freie Rückfahrt deutscher Flüchtlinge nach Est¬
land . Der Minister der öffentlichen Arbeiten hat die
Eisenbahndirektionenermächtigt, geflüchteten hilfsbedürftigen
Deutschen für ihre dauernde Rückkehr nach Estland freie
Fahrt zu gewähren. Sir dürfen auch ihre Habe frachtfrei
mit sich führen. Es geschieht dies in demselben Umfang
wie bei den rückwandernden Flückitlingen aus Livland.
Für die freie Fahrt ist eine Empfehlung der Verkehrs-
politischen Abteilung des Oberbefehlshabers Ostmotivendig.

0 Eine Schleichhandelspuppe . Dlit einem Schmuggler-
trick versuchte eine Dame an der holländischen Grenze die
Beamten zu täuschen. In ihrer Begleitung befand sich
ein kleines Mädchen, das einen Puppenwagen mrt einer
durch, ihre Größe auffallenden Puppe vor sich herschod.
Der Wagen wurde untersucht, und es stellte sich heraus,
daß die Puppe hohl und mit Seiserrltückcheu gefüllt war^

o Grotze Mehlschiebnngen in Dnisburg . In Duis¬
burg wurden grohe Mehlschiebungen festgestellt. Beträcht¬
liche Mengen Mehl, die zum Preise von 2,20 Mark für das
Pfund nach auswärts verschoben werden sollten, wurden
beschlagnahmt. Mehrere Personen wurden festgenommen.

O Vom Osteuropäischen Institut . Obwohl die Werbe¬
tätigkeit für das nercgegründeteOsteuropäische Institut in
Breslau eben erst begonnen hat, belaufen sich die zur
Verfügung gestellten einmaligen Beiträge bereits auf mehr
als 300 000 Mark, die gesicherten Jahreseinnahmen schon
auf mehr als 50 000 Mark. Der Fürstbischof von Breslau
hat sein lebhaftes Interesse für das Institut dadurch be-
kündet, daß er ihm einen einmaligen Beitrag von 30 000
Mark zur Verfügung gestellt hat.

o  Die Thüringer Waldheidelbcercr Ee , die sonst auf
dem deutschen Beerenmarkt ziemlich ins Gewicht siel, wird,
wie sich jetzt heran8stellt, in diesem Jahre schlecht ausfallen,
da die Blüten der Heidelbeersträucher durch den Frost er¬
heblich in Mitleidenschaft gezogen worden sind. Dagegen
scheint der Ertrag an Preiselbeeren zufiiedenstcllend zu
werden.

0  Mordtat eines russische « Kriegsgefangeiren . In
Jommendorf bei Allenstein wurde die Frau und unoer-
heiratete Tochter des Kätners Obert von einem russischen
Lstriegsgefangenen ermordet. Der Plärder ist eMohen.

o  Ein schweres Untergruudbahnunglück ereignete sich
u> Berlin . Ein Bahnzug fuhr in einem Tunnel in eine
fechsköpsige Arbeiterkolonne; drei Streckenarbeiter wurden
hierbei getütet, zwei weitere erheblich verletzt.

o Verhängnisvolle Ncvolverspielerei . Zum Mörder
wurde durch verhängnisvolle Spielerei mit einem Revolver
ein siebzehnjähriger Realschüler aus Braunschweig , der
einen Mitschüler erschoß. Der Täter richtete sodann die
Waffe gegen sich selbst und tötete sich durch einen Schuß
tu die Schläfe.

o Für IOOOOO Mark Gemälde erschwindelt . In
München hat ein Bilderhändler , ein früherer Kellner, mit
einem anderen Kellner Gemälde moderner Meister, da¬
runter solche von Lenüach, Grützner und Spitzweg . im
Werte von 100 600 Dkark Privaten erschwindelt. Sie
t aten mit Besteütelegrammen auswärtiger Bilderliebhaber
als Käufer auf, bezahlten mit Wechseln und verjubelten
den Erlös der verkauften oder belieheven Gemälde.

& Ei » Gegenstück zur LLiener Brvtkrise . Bei einer
Reihe Wiener Hotels sind in den letzten Tagen Haus¬
suchungen auf Mehloorräte von der Polizei oorgenommen
worden. Es wurden mehr als 10 000 Kilogramm Rtehl
beschlagnahmt.

E> Schnee in Buenos Aires . In Buenos Aires , wo
bisher niemals Schnee gefallen ist, schneit es seit einigen
Tagen . Auch aus Rosario und anderen argentinischen
Städten werden reichliche Schneefälle gemeldet.

® Eisenbahnunglück in Nordamerika . Bei Hammond
in Indiana ereignete sich infolge eines Zusammenstoßes
ein schweres Eisenbahnunglück. Die Zahl der Getüteten
beträgt 59. die der Verwundeten 115.

© Die Pest in Indien . Schweizer Blätter melden
aus Mailand : Die italienische Regierung verfügte den ver¬
schärften Qberwachungszustand über die italienischen Häfen.
Grund zu der Maßnahme bildet das vermehrte Auftreten
der Pest in Indien . Man befürchtet das Einschleppen der
Epidemie, und alle Hafenarbeiter werden deshalb scharf
überwacht. Dm Kapitänen und Hafenkommandanten
wurde befohlen, auf den Schissen Mid in den Magazinen
die Ratten auszurotteL

© Ludendorfftag in Bukarest . Der von den deutschen
Militärbehörden im Bukarester Cismigin -Park veranstaltete
Opfertag für die Ludendorffspende ergab einen Reinertrag
von über 100 000 Lei (80 000 Mark).

© Ein italienischer Senator unter Anklage . Am
früheren Sitz des Klubs Konkordia in Rom , der jetzt als
Privatwohnung des Senators Massarucci dient, hat die
Polizei eine Spielgesellschaft ausgenommen . Der Besitzer,
Senator Maffarncci, und 20 andere Personen wurden
nnker Anklage gestellt. Dem Herrn Senator wurden über
20 000 Lire Spielgelder abgenommen.

© Ein Zarendiamant zu verkaufen . In einem Kopen-
bngener Hotel steht ein Diamant von Walnußgroße zum
Verkauf. Er ist von Moskau gekommen in einem Kästchen,
dos mit dem russischen Kaiseradler geschmückt ist. Augen¬
scheinlich hat er in einer Krone gelessen und ist in den
Revoliitionswirren in Unrechte Hände geraten . Der Stein
wird für 800 000 Kronen angeboten._ '_

Für die Schriftleitung und Anzeigen oerantwortiich:
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg.



Bekanntmachung
betr Sammlung getragener Or.erkl-ldung.

Vom 18 April 1918. .
Bedarfs an Oberkiewung der m Den

Zur teuweistn D-ck.mg - auct)  hei der Eisenbahn und
krie, sw 'chtigen betrieb . Arbeiter hat die Reichsbekleidunzs-
in der Landw rtlchaft beschäftigten̂ ^ " ^ albehö-den angeordnet.MLK>8?SLL LLN̂ r«**»-.»
Sä,, « . >» 9» 1<« » * 'h » „ „ «In.

Der Kommunaloerband Oberwest-rwu ° ^ ^ , beisteuern
Landeszentrn'.brhorde skltg i tz, A»zu> cuizusehen; Fracks,
Hochgeschloffene Joppe un SA 1 ^ dieser Abgabe ausgeschlossen.
Smokings und U'.'s°. m-n smdt«°°« ^ ^ Abzüge rm W-ge der frei.

w?»L »E " , - 1» »" "«" ■- -- - -
der ReichSbekleidunMell. zu «rubr'ge^ ® ^ ^ §§ ^ unb 2

Die Kommunalmrbar I l b?r Neichsbekieidungsstslle
der « .nächtigt worden.

Personen. ° -n denen nnzunehmen über ihren
Oberk.erder besitzen d.e g ä Anfertigung solcher geeigneten

aLrerl ^ n solbŝ mcht w- Mwen ^ nblsern
Wä «S SÄÄ hierzu erforderlichen Maßnahmen
zu treffen.

V r âuf von Zwieback Ittld s?ck1 für Kinder ituter |
2 Jahren am Freitag , den 28 d. Mts . nachmittags von
2—4 Uhr in der städtischen Schule. ^ , ,

Außerdem gelangt noch Dörrobst ltnd Geu'.use güitt|
fiuf

Hachenburg, den 26. 6. 1918. Der Bürgermcister.

laehrtif.

Verkauf von Kartoffetwalzmeht am Freitag , den 28.
d. Mts . in den Geschäftenv " , Schultz, Winter, Rheni.
Kaufhaus , Dasbach und Henmy. Gegen Vorzeigung der
Brotkarte wird V, Pfund Kartoffe'.waizm-hl vcra' folgt^
P .kls pro Pfd . 35 Pfg . . ...

Hacheudurg, den 26. 6. 1918. Der Bucgelmenter.
Marienberg, den 7. Juni 19 l3.

Fede Ae-idernng ans Bezugsscheinen tit Urkunde ifälsch >ng.
Wie verschiedene Gerichtsv-rbandlungen in letzter Ze.t b-w elen

baden, herrscht in verschiedenen Kreism noch immer Unklarheit über
das Wesen des Bezugsschein; man weiß viel,ach unmer noch mcht,
daß der Bezugsschein eine Urkunde darstrllt und dementsprechendz de
Berändelunq. die auf den,selben oorgenommen wird, Ms Mkundem
fälschung bestraft wird. Immer wieder kommt es vor naß Lrate aus
bereits abgestempelten B-zugssche nen seibgandige Emtragungen.~ . .... . - -— « ' B

Mit seiner Familie iranert auch unser Tr
verein wieder uni ein Mitalied , unr nnsereu

Heinrich Dreqer.
Lange Jahre zählte er zu unseren Getreuen,

bis der Tod in Feindesland ihn jäh aus dein,
Kreise der Familie und Freunde hinweg riß. I
Er ruhe sanft in welscher Erde. Sein Andenken1
bleibt.

Hachenburg , den 26. Juni 1913.
8r ? Cantrat des turnuerein G. 0.

- '» Nt,,-- . - " ■ , IL" nd7run̂ 'Vd'-7 'MLtze' "'°°.mhm-n. z B aus -men Bezugsschein
E "der Abgabe der Kleidungsstücke wird den, Abuefernden eineI^ über eine Hose ausgestellt ist. das W .-.t „Hose" ausradieren und

m k̂ minnna erteilt welche eine amtliche Zusicherung daß, ^ anderen Gegenstand emsetzeu. Biele tun v,es aus reine,
Beschem'gu g - ' Oberkleidec bei einer im weiteren Verlauf des Pe emlichkeit. nur weil sie den nochmaligenGang znr Bszugschendie jetzt«bgege - mordenden anderweitenEnsorderung gctra- 1?Jj  cv . s». h. - >,t>n,n eine Ä nderung an einem Bezugs

Kriegsbefchädigte!!1
S v̂ rttr» (EXni'trt +ftn  RO 19erscheint alle zu der am Sonntag . 30 . Juni

vormittags 97 * Uhr im Hotel „ Westendh
in Hachenburg stattfindende Versammlung . ,

Mehrere Kameraden.

§2der  Bekanntmachung
o°n Bezuasschewen b^^ « 1917"(Reichsanzeiger Nr. 244. 285).
vom 18 Dkrob.r/1 Dez i i i einem geordneten Schotzungs-

Die abgelte,ertenAnzug werden un„ Annahmestellen

SÖ *& « SÄ
zu bewilligen. .. . . aestellten Einwohner des Kommuna-

An die wirtschaftlichb s ^ ^ aerichret diese Sammlung,
verbandes wird das.  7 "^ iMchaskliche Durchballenunseres VolkesÄtSCU«SÄ » --—wt»-
möglichst viele Anzüge abzuliefe.n. hiermit a», diese

"Die Her.en Bürgermeister des Kenntnis der Ge-
Bekanntmachung sofort au. Darüber daß und nre dieses ge-
weindeeingesissenenzu b">9- - „g b M,s . zu berichten. Endlich
schehen, ist m'' '̂ ^ L emeister auf alle abgabesählgen Personen
ersuche ich die H----" ^ "i.met erscheinende Weise noch besonders>m
pp. auf eine Ihnen geeignet erstpemeuo ^  i Jß 3uni b g g
gedachten Sinne ' wzuw,rk^ Sp ° ^s dersinigen Personen aus

■tis
SoÄ “ e , es Nnirau-IchuM

gez. Ulrici.
Wird verössentlicht.

Hachenburg , den 26. 6. 1918 Der Bürge -mefit -r _̂

uuu - ,
wird und zur Anzeige gelangt ^

Die Herren Bürgermeister des Kleists  ersuche ich, suc ein Br.annt-
werden des Vorstehenden Sorge zu tragen.

Der Borsitzetide des KreiSausschnfses.
gez. Ulrici.

Wird orröffmtl'.cht
Hachenburg , den 18 6. 1918. Der Bürgermeister.

Kal . Lehranstalt für Wein -. Obst- und Gartenbau
zu Geisenheim «m Rhein.

Wir 6rin:en hiermit zur Kenntnis, duß an drr Kgl. Levrauita.

i! Ein Obstoerwertungslehrgangfür Männer und Haushaltunzs
lehrerinnen in der Zeit vom 29 Ja >t l>s 8 Augu t,

2. ein Obstverwertungslchrgang für Frauen >n der Zelt vom 9
b.s 24. August

abgchalten werden. , . _
Die Lehrgänge beginnen an den zuerst genannten Tagen vor¬

mittags um 8 Uhr. Der Unterricht wud theoretisch und pcaklisck. er¬
teilt, sodaß die Teilnehmer Gelegenheit haben, di- verschiedenen Ber
wertungsmöglichkeilen einzusehe». . .

Das Unrerrichtsgeld beträgt süc den Lehrgang zu 1 . suc Preußen
10 M., für Nichtpreußen 15. M ; für den Lehrgang zu 2 : für Preußen
6 M ., für Nichtpreußen 9 M. ^ m . 0 „

Anmeldungen sind unter Angabe des Standes , Bor- und Zu¬
namen, Wohnortes, sowie der Staatsangehörigkeit an die Direkllon
zu richten. ^ . .Der D'.reklor.

Rhense ^ und ^ SM ^ er

Mineralwanei
Lews«-, fiiobeer- und Dtronen-Zq»«

feinste alkoholfreieM
Erfrifchungsgctränfet

mit Zitronen -, Himbeer - und Waldmeistergesch«
stets lieferbar.

pbil . Schneider s . m.b.
Hachenburg. Fernruf Rr. 1

Wird veröffentlicht.
Marienberg, den 11. Jüni 1918i

Der skönitzlichec. Landrat.
gez. Ulrici.

Wird veröffentlicht.
Hachenburg , den 18. 6. 1918. Der Bürgermeister.

GrasDerlfeigerung.
w.. .. ga»ö& finho n l/i&t hit»hipöin]

- Berlin W 9, den 6. Mai 1918.

Ä. 7»?M « lÄMÄSrÄSf,«
forderliche A-tznatron zu . 'b ^Haushaltungen sich aniammeinden
Mengen cn But -r und den 'n den Hausham.ng^ , ^ ^ ĉken der
Absallsetten auf Seife aus ^ Bekämpfung dieses privaten
Bolksernahrung zu rmz .v.  Bestimmungen eine

^nügend̂ Handhabe. Die Herstellunĝvviî S-Ü-^ us pflanzlichen, ^ ^ Schneide » zu W i es b a 0 eN läßt die diesjährig-:
und tierischen Oelcn u a vstanz icheu und tierischen Oel«n M. ^sernte
b“b ^ etten̂ sür technisch« Zwecke vom 6. ^16 (R G^Bl. S . 3> den 28 . d . Mts . , nachmittags 1 Uhr
wle ? Fassung der Bckamnmachungn°m 2 . W E <R. « . m Ort und Stelle öffentlich .ue .stbietend versteigern.
S . 765) M't Stras.- bedroht■ ™ ^ H^stellung über- Sammelplatz au dem Rothenberg.
auf gewerbliche W“ u"01j,.’,0 8 *tanntma4ttnfl über die Errichtung - -- --

ff 'ÄÜ x ^ ^ VLn "nLDonnerstag  den 27 . Jnni habe ich in meinen

SLZm .g!hLn en Persmmt̂ e H.^ ung Ahaitiger Wasch. StalluNMt einen Transport
große und Kieme Schweine

» « Lft .'Ä # .**«' »«.. •* M.I- *» - - - - -

Berreit-und Damen-Ubr,
Regulateure

MKen- und Uledtcrubren.
Große Auswühl in Goldsa,

empfiehlt

Ernst Schulte,uhrmtid*
Bacfienburg.

SS . Ä. 2 . ShW Auswahl zum Bettauf.
wEich" nd^b"k°nnt° sind. Si! ist der Zentralstelle für Alkali und | OlttTifnr . iftm -m *32X2.  ZStSS&ffÜäSl
Sf..’S“Ä mTS  C | ,Cia«»V»«Wng.,°»m.u.«

o“®Tnb"Ä .S’a,» **

schuß für vfl°n»l'che und tierffch« Oest t̂ d F̂ fle.
Rohfettabteilung eine bes Ausgabe gebellt, die Sammlung
bildet hat. Diese hat sich» .«. zur » u,ga ^g ^
aller gelegentlich? - 'Eomm F K»nsumo-re nen, Ziegenzucht-

größtmöglich^ Fô erung ẑweU Gewerbe.
aez I . A. : Dr. N «uhaus.

Der Rrinister des Innern,
gez. I . A. : I a r o tzkY.

Me K A 7167 Marienberg, den 12. Juni 1918.
* Ö «Srnd wird hiermit zur genaue., Beachtung m.iget. tlt.

Der Vorsitzende des Krelsansschnsses.
gez. Ulrici.

«»«.»du.. . d.» ift

Uiptl 0 - I

Heinrich Lindlar, Hachenburg.

bür die Elnmadizeitl

In guter Ware neu eingetroffein
Grote Feldpoltldion

Eier- and Kidmläaäteln ond aiders8
jfoiDie alle fonftigen Feldpoft-flr

Buchhandlung Th. Kirchhk
Hache « bir «g , Wilhelmstraße . ^

Die Abgabe deS Flaches « folgt in bilfec Woche wie nachstehend

„ 9—10 „ ., „ „ « -> » " " 1—100
„ 10- 11 „ .. .. " " " " " 101—LM
„ 11- 12 „ „ „ „ " ” " " 201 —300
.. 12—1 „ „ „ „ « m " "

und zwar bei dem Metzqermeister Gro ß hier. . . Metzger-
Die Abgabe an die Landbevölkerung «tfölflt **“

meist» Krämer  hier am Freitag , den L8 . Jun . o°» « Uhr vor

" ^ Hachenburg , den 26. 6. 1918. Der Bürgermeister.

Kousrrvrngräser
BindeglSser
Honiggläser
Einkochapparate
Gummiringe
Pergamentpapier
Steintöpfe
grau und braun

Ltnige Fuhr ?-.'

gutes 6eu
sucht zu kaufen

HeinriÄ Orlhry
Hachrrlburg.

ZsiifilHifisP
sucht Fe « « Kr-
H-»che»du-g, G>af-

mrge

«Kr«»«««s . Rolenau im*«»««.

in allen Ausführungen
sofort lieferbar.

— Eigene Ansertigung. —
Ferd. Eichelhardt

Schreinermeifter
Hachenburg.

Einsargung (auch auswärts)
wird desieus besorgt.

TüetitlpsW
für alle Hausarbeit st
g «sucht.

Kr »»t M . Sch«
Herchen,

bandaufent
bei bester V-rpfi'gung
kleiner Familie (3
tO. Juli d. I « ab auf»7
gesucht, « nirm.ssen«
Anaebote möglichst
»ie « . schäfrlst,lleö. ®Lr
beförderung erbeten.

Kleideddhränfee
Stühle und Bettstellen

Bettfedern und Daunen
> enipsiehlt

lBerthold Seewald , Hachenburg.
«all

9fri|atcr»
Ennililiid-
3ibaiafinsap|iriti

empfihlt
Dasdach , Drogerie.
Hachenburg.

^tiilLer Tafäia
de» ,

Eiseobahndilektü
Frankfurt a.

Prei - 25 Pfg - >*'
enipstehj^

Buihaail.8kl.
Hach - nb»
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